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oO bald ich durch GOttes wunder
c bahres Fuügen in das Meißner
n Land, mithin auch in Dero ange—J v nehme Bekandtſchafft gekommen;

haben Sie als ein belobter Meiß—

ruhmten Arnſtadtiſchen Polyhiſtore Hn. Olca-
rio behj mir geſuchet. Nachdem Jhnen uun des
furtrefflichen Manues rechtſchaffenes Weſen,
und ungemeine Wiſſenſchafft in vielen Theilen, ſo
wohlgemeinnutziger, als curieuſen Gelehrſam
keit, ſeine ſchone Bibliothec und Curoutaten—
Cabinet nachrichtlich eroffnet, bezeugten Sie ei—
ne ungemeine Freude daruber, welche in die Wor
te, ſo noch in ohnabfalligen Gedachtniß ſchweben,
den Ausbruch nahm: Der Mann ware
werth, daß manihn in Gold einfaſſete.
Jch antwortete: Nach Gold und Silberſtrebet
er nicht,indem, ob er gleich ein Geiſtlicher, welche
im Verdacht des Geitzes von“ langen Zeiten her

X 2 ſte—wustxvs ein Catholick ſehreibet uber die Worte Pauli ad Ph i-

lppenſes c. n. v. 2i. Sie ſuchen alle das Jhrige/und nicht was
Cyhriſtiiſt aiſo? Mercke/ daß der Geiſtlichen Geitz ſo bald mu der
Kirchen angefangen. Darum ſoverwundere dich nicht daß auch
ietzt ſo viel geltzige Pfaffen und Monche ſind. De nde Deuffel
muß ſein. Theil quch an den Pfaffen haben  damit niht eitelLeyen in

der Hone ſeyn. ERAsuvs scnumus ſetzet die Worte hi.zu:
Hiant confesſionem asuuai ſacile acceptamus.



ſtehen, doch nichts weniger,als ein Geitziger iſt.
GelehrteBlatter ſchatzet er, wie des lieronymi
*Nepotianus, hoher als Gold und Silber: Er
liebet zwar Muntzen, aber nicht nach der Nieber
trachtigkeit des abturden Euclionis, ſondern nach
der politen Art des Patini und Spanhemii, wel
chen ermit gutemRechte an die Seite geſetzet wer
deu kan. Gott hat ihm eine EhrenCrone,wie ehe
mahls dem Thratybulo aus zweyen Oehl
Zweigen, das iſt, aus dem Auffnehmen zweyer
Hoffnungs-voller Sohne zugedacht, welche ſein
graues Haar beſſer, als eine güldene und ſilberne
Krone zieren wird. Sie wuntſchen dieſes von
Hertzen mit mir,und der Wuntſch iſt nun, welches
ich mit vielen Freuden berichte, ſchon eines Theils
eingetroffen. Der Durchl. Furſt Gunther zu
Schwartzburg-Sondershanſen, ein Ausbund der
gelehrteſtenFurſten, der nach derdrtdes Thaletis
*en den Werth der Oehl-Baume wohl zu beur

theilen
mnrxonnuvs ſchreibt von djeſem alſõ: epiſtola n11. Aliinum

mnim  addant nummo, et marſupium: ſuffocantes, matronarum
opes venentur obſequiis:. Nepotianus noſter aurum. culeans ſche.

dulas conſeeratur.
cokxæris in Thraſybulo cap. ult, Huit pra  tantis mariiis.

corona  a populo data eſt, facta duabus virgiilis olenginis: quae,
quod amor ciuium non, vis expreſſerat, nullam. habuit. inuidiam

magnaque fuit gloria.24 ruaues vyt obiurgatores ſuos eonuineeret, oſtenderetque
Philoſophum, ſi ei eommodum eſſet, peceuniam ſacere. poſſe,

omneim



theilen weiß, hat den alteſten Herrn Sohn zum
Prediger der neuen Kirchen zu Arnſtadt gnadigſt
heſtellen laſſen. Der junaſte, ein drey-jahriger
Academicus, dem GOtt durch Verleihung eines
lebhafften und ſcharfffinnigen Geiſtes zu was beſon
ders ausgeſehen zu haben ſcheinet!, ſchencket glei
che Hoffnung, daß die Ehren-Crone bald voll—
kommen werden durffte. Es iſt zwar obbelobter
neuer Prediger noch ein junger Timotheus, aber
wer kan ſeine Jugend verachten, dem die mannli
chen Proben ſeiner runmlichen Qualitaten be—
Jandt ſind? Die Geſchichlichkeit laßt uch nicht an
die Jahre binden, es befitzet manchmahl ein jun
ger Timotheusmehr Quauitaten, als ein alter Eli,
deſſen Gedachtniß nicht zum Seegen kommen iſt.
Mir fallen hierbey die Worte meines ſeel. Herrn
Præceptoris Cellarii ein, ſo er in einer ſeiner Orat.
führet p. m. 217. Eſthoca natura excelſis datum
animis, vt annaria lege conſtringi, et retineri
nequeant, quod derepente, ac ante diem illorum
virtus emicat. Numerent annos ſuos, qui de
plebe ſunt: coeleſte ingenium aetatem ipſam
antecedit, et inſtar arboris generoſae ſtatim cum
planta illius fructus eſt. So iſt auch dieſes eine
glückliche Fataliter des Oleariſchen Stammes, daß
ihre Tugend bald auf das Theatrum geſtellet

X 2 wird.d

amnem oleam ante, quam florere cepiſſet, in agro Vileſio coe-
mniſſe. dieitur. Anitnaduerterat ſortaſſe quadam ſeiontia, olcarum
vVbrtatem ſore, cicanoni. de diuinaiione p. in. 145.



wird. Die gelehrte Eiſtorie, der Schlußel zur
Notiz vieler guten Sachen, aiebet uns davon ſi
chere Nachricht. D. Jo. Olckrius, Scnior und
Stamm-Vater, kam M. D. LXXIV. ins Amt
zu Konigsberg, als Prof. actat. XXVI. darauf er
zu Helmſtadt Prof. Theol. und Hebr. linguae
wurde, endlich als Superintendens zu Halle ſeelig
verſchied. Deſſen Sohn, D. Gottfr. Olearius, wur
de im 25. Jahre Adiunctus Fac. Phil. in Witten
berg, bald darauf daſelbſt Diaconus, ferner Paſtor
zu St. Vlrichin Halle, und ſtarb M DCLXXXII.
als Superintendens daſelbſt. Deſſen Sohn, Joh.
Gottfried Olearius, wurdt aetat. XXIII. Adjun-
ctus Eccleſ. Marianae in Halle, bald darauf Dia-
conus, Inſpector Primarius, und ſtarb als Super-
intendens zu Arnſtadt ADCCXI. Deſſen Sohn,
Joh. Chriſtöph Olearius, wurde MDCXCIV.
actat. XXVI. Prediger bey der neuen Kirche in
Arnſtadt, darauf Sub-Diaconus, Diaconus, Ar-
chi-Diaconus, Conſiſtorii Adiſeſſor, und der Un
terGleichiſchen Dioeces Inſpector, den GOTT

ſeinerKirchen noch lange behbehalten wolle. Deſſen
Sohn, Johann Chriſtian Olearius, ein ruhmwür—
diger Beſitzer der vaterlichen Eigenſchafften, hat
nun eben auch die Prediaer-Stelle an der neuen
Kirchen im XXVI. Jahr ſeines Alters angetre—
ten, und iſt an der Zahl der zwolffte bey dieſer Kir—

cqhe in Arnſtadt.
Die



Die allerheiligſte Pnovidentz GOttes iſt hier
bey demüthig zu preiſen, daß ſie den Oehl-Baum,
welcher einrechter Baum GOttes iſt, und anſehn
liche“ Fruchte in ſeiner Kirche getragen, noch in
guter Bluthe erhalt, auch immer neue Schoßlinge
zu ſeiner Ehre und gemeinen Beſten davon aus—
ſproſſen laßt. Jch wolte dieſe Beforderung ger—
ne mit einigen Verlſen beehrenalleine die Poelſie iſt
bey mir ausgetrocknet, wie kin Scherbe. Deß—
wegen will ich ein Diſtichon von dem Bartholino
**erborgen, womit er ehemahls das Lob des Ada-
mi Olcarii beſuugen, und hieher nach meiner In-
tention applicabel iſt:

Non mirum eſt, Olcam noſtro floreſcere coelo,
Nam ſecum ſoles ex oriente tulit.
Was Wunder iſts, daß unſer Oehl-Baum

bl'ht?uDa man die heitern SonnenStrahlen ſieht
Vom Ahnen-Glantz,aus Morgenlande ſpielen,

Und auf des Stammes Frucht und Wachß—
thum zielen.

Jch weiß gewiß, daß Gie ſich uber dieſe Oleariſche
Ehren-Crone von Hertzen mit mir freuen, und Jh
re Wüntſche mit denen meinigen dahin verknupf
fen werden, daß GOtt den Allertheuerſten Furſt

Güun
v Opera oleum et laborem ſpiramia. nrLuAnunrs von der

nARs in memorabilibus RvDoIrnEAt p. 290.
A* Lib. yli, arm. num.74 fe213

S



Gunther, Dero Aeriten keine Jeber nach Wür
den preiſen kan,dafur zum ewigen Segen ſetzen,und

unter Dero weiſeſten Regierung den Oehl-Baum
immer ſchoner und ſchoner grunen laſſen wolle.

Hiernechſt bezeuge meine hertzliche Bey—
Freude uber des Herrn Sohnes beglückten Ab—
zug aus Wittenberg, allwo Er ſich mit artigen
Speciminibus als ein gelehrter Magiſter in gute
Diſtinction geſetzet, und wuntſche von Grund
meiner Seelen, daß das belobte Dreßden, allwo
Er ſich ietzo auffhalt, ſeine Meriten mit reichen Be
lohnungen anſehen moge. Der Allerhochſte nei—
ge zu Jhm das Hertz des Sachſiſchen Ambroſu,
welchen Titul nicht die Schmeicheleh, ſondern die

Wahrheit dem Preiß-wurdigſten  Locſehero
beygeleget, ſeine Allmacht wehre dem Neide und
der Verleunidung oeuen garſtigen Schmeiß Flie—

Giſnck

den Wohlſtande an allen Gedehylichkeiten der
Seele und des Leibes, und beharre unter Verſi—
cherung meiner auffrichtigen Ergebeuheit

Aiuc vaAαανο. runonoxtrvs y, hiſf. 8.-

Ew. HochWohl-Ehrwurden
Alienburg  a CXXxv

den 6. Jan.
Dienſtwilliger Diener.

Johann Heinrich Acker,
Des Hoch irector.uud peſtenriu

gen des blühendeu  u S,daß ſie mit ihrem giſſti—

gen Geifer dem Wachsthum der Ehren nicht ſcha
den konne. Empfehle Dieſelbe zu beſt-floriren
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